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Slnfdjaffung biefer SBaffe inne ju fatten; jugleicf rcttb

bemerft, baß bte geroünfcften Bcrfucfenäcfftenö gemadjt
rourben unb baß eö jroeifelöofne mögltcf fei, ben eibg.

Stätfen in ber ©ommerfigung bie Stefultate berfelben

mitjutfeilen.
— Bon ben neuen Grerjir 9teglementen für

bie Snfanterie finb biö jegt bie© olbaten», Bataiflonö»

unbBrigabenfdjule im gleicfen gotmate roie biöfer auö»

gegeben roorben; bie Belotonö» unb Äompagniefcfule,
foroie bie Einleitung für bie leidjte Snfanterie befinben

ftdj unter ber Breffe. Gbenfo ftnb Porläuftge Stbänbe»

rungen beö aflgemeinen Dienftregtementö itt Bejug auf
bie Bofljiefung beö SBad)» unb gelbroacfbienfleö auö»

gegeben roorben. Die Beranberungen finb nicft fefr
roefentficf; roir roerben übrigenö barauf jurüdfontmen;
einftireilen bemerfen roir nur, baß bieS3aro(e fünftigfin
nur axxi bem Sofuugöroort unb bem Baßirort befteft,
mitfin beim Grfcnnen öon Batrouillen, Stonben tc. ber

Slttgerufcne bem Gonftgne»Äorporal ic. einfaef baö So»

fungöroort ju geben fat. 3m getbroadjbienft rufen ana»

log mit beut Blagbienft bie äußeren ©cf tlbroadjen jebe

Berfon, bie fidj ifnen näfert, mit „SBerba: " an, bann

folgt: „Jf)alt! baö Baßroott!" ic.
— Der Bunbeöratf fat bie öon feinem Militär»

bepartemente üorgelegten Gntroürfe für eine Batterie»

unb eine Brigabefcfule genefmigt unb fie für bie Dauer
öon jroei Saf reit bei ber fefroeij. Slrtillerie proüiforifcf
einjttfüfrcn befcfloffen, unter Borbefalt jeboef ber

©anftion burdj bie beiben gefeggebenben Stätfe.

Slargau. Daö gefammte Offijieröforpö bie»

feö Äantonö gab feinem fdjeibenben Oberinftruftor
©onntagö ben 18. ein Slbfcfieböfeft; roir roerben in un»

ferer nädjften Stummer eine barauf bejüglicfe SJfittfei»

lung bringen.

greiburg. -§err Oberft ©erber fat, roie unö ge»

melbet roitb, bie ©teile eitteö Oberinftruftorö nidjt an»

genommen. — Dort eingetroffene Bericfte auö SJea»

pet befagen, baß nicft allein baö 3ägerbataitlonMed)el
fonbern audj baö jtneite Stegiment ber ©rfroeijerbiöifion
an ber beöorftef enbe Ärimerpebition Sfeil nefmen roirb.

Diefeö Stegiment ift im 3afr 1826 öott ben Äantonen

greibttrg unb ©olotfurn mit ber Ärone öon Steapel

fapitulirt roorben unb foll eineö ber tücftigften Stegi»

menter ber bort beftnbücfen ©cfroeijertruppen fein;
namentlidj fätte eö in feinen Steifen öiele alte, gebiente

©olbaten.

©runbjitge eineö <2r)flctnS bet Infanterie natt>
ben 5fnforberungen bet feutigen Saftif.

Bom f. bafer. Oberlieut. B. «§oermann p. «§oerbadj.

Sug«&urg. Sieger 1851. 9 Safeln 183 S. 7 gr.

9Som Äriegöfcfaurdafc
gefen bte Bericfte biö jum 8. gebruar. Bon ruffifefer
©eite roirb gemelbet, bie «Situation fabe ftcf nidjt ge»

änbert. Bon Batiö erfalten roir int Slugenblicfe, roo

baö Blatt in bie 33reffe geft, folgenbe Depefcfe: Gon»

fiantinopei ben 8. gebr. Die Stadjricften auö ber Ärim
ftnb fefr befriebigenb; bte 3afl ber rufftfefen Berftär»
lungen ift fefr übertrieben Sorben. Slttö Barna üernef»

men roir, baß bie Stuften umfonft öerfueft faben, bie

Befagung öon Gupatoria ju bettnruf igen. — Die ©a=

efen ftefen alfo nodj gleidj unb biefe Stadjricften fagen

nicft Piel mefr, alö baß nieftö Stetteö paffirt fei.

Der Berfaffer nimmt roefentlicf Stücfftcft auf bie

Organifation ber bai)erifefen Slrmee, unb fomit auef auf
bie ber meiften fübbeutfdjen ©taaten; roir fönnen bafer
füglicf baö barauf Bejüglidje übergefen, wobei roir nur
bemerfen, baß er tiefeingreifenbcSlbänberungööorfcfläge
madjt unb roenigftenö öon feinem ©tanbpunft auö rabi«
fal ju SBerfc geft. Snterejfanrer für unö ift bie Grörte»

rung beö Berfafferö über baö SBefen ber Snfanterie unb

namentlidj ber ©djügen, bie er audj bem fleinjien 3n»

fanterieförper jutfeüt, ber überfaupt eine felbftftänbige
Berroenbung ju geroärtigen fat; bemgemäß befteft feine

Äompagnie auö 168 güfüiren unb 50 ©djügen, rootun»
tet 8 ©cfatffcfügen; biefe legieren finb bie beften

©djügen, füfren aber bie gleicfe SBaffe. Den güftliren
läßt ber Berfaffer baö Stollgeroefr, ben ©djügen giebt
er bie Dom» ober ©tiftbücffe, bie baö gleicfe Äatiber
roie baö Stollgeroefr faben foll. SBir bemerfen babei,
mit ivetdj' rief tigern Stacfbrucf berBerfaffer auf ber Äa»
libereinfeit befteft, bie bei unö alö eine ganj untergeorb»
nete gorberung betrachtet roirb unb jroar mit Unrecft.
©o roiil ber Berfaffer ben Sägerbatailtonen, bie er ntcf t
mefr alö foldje, fonbern alö Gtitenbatatflone betradjtet,
baö Miniegemef r geben, aber roieberum mit bem Sn»
fantetiefatiber. SBenn roir fierin mit feinen gorberun»
gen ganj einöerftanben ftnb, fo fönnen roir bagegen in
Bejug auf bie Gintfeilung ber ©djügen mit ifm nidjt
einig gefeit; roir befüreften eine Betnacfläßigung beö

eigeittlicfcn ©cfügenbienfteö buref bte Berfdjtueljung
mit ber Sinietiinfantetie unb jiefen fitle" fjSfoitcerc Gin»
tfeiluttg ber ©djügen in felbftftänbige Äörper üor; bie

bann je nadj Sebürfnifj ber 3nfanterie jugetfeilt roer»

ben. Gö roifl unö fefeinen, alö ob baö rief tige Maß bei

3utfeilung öon ©djügen am efeften gefunben roerbe,
roenn matt babei bie Diöifion alö bie Sttmeeeinfeit an»
nimmt unb biefer eine ©cfügenbrigabe öon 10—12
Äompagnien ©cfügen ä 100 Mann jutfeilt; bei jeber
anbereit Gintf eilitng roerben bie Berf altniffe eineö ganj
allein ftet)enben Batailloneö ju fefr berücfftcftigt unb
btefeö tft bodj fcf roerlia) immer ber galt, ©ofl einmal
ein Bataitton aftein fanbeln, fo roirb ber Diöiftonär
ifm bie nötfige Äräftigung butdj ©djügen nicft öer»

fagen. Slnbererfeitö aber roerben bie ©djügen burdj bie

freie Berfügung beö Diöiftonärö ridjtiger »emn-nbet, atö

roenn biefe Betroenbung ber Berfügung beö Bataitlonö»
efefeö jufteft. Die Stüantgarbebrigabe braudjt offenbar
efer unb mefr ©djügen atö bie in Steferöe ftefenbe.
©otlen nun biefe Bataillone im Moment ber Berroen»

bung ifre ©djügen öorfenben, roenn eö überfaupt mög»

lief ift? Ueberbieß roirb fein Bataiflonöcfef gerne feine

©djügen geben, er roirb Sluöreben aller Slrt fabett unb

trog alleö 3roangeö öon oben roirb ber ben Befefl
überbringenbe Slbjutant fcfroerlicf fteunbticfe ©eftefter
finben! 3roedmäßiger bafer ift öon öornen ferein bie

©djügen jur Diöpofition beö Diöiftonärö ju,fteltenI
Der Staum unferer Seitung geftattet nidjt, biefeö

Sfeuta überfaupt foroie bie Befprecfung beö öorliegen»
ben SBerfeö afljtiroeit auöjubefnen. SBir bemerfen nur
fcfließlict), baß auö allem ein benfenber unb einfieftö»
öoflerOffijier fprieft,beffenSluöeinanberfegungenBeadj»
tung oerbienen ttnb empfeflen feine ©cfrift bafer allen

Snfanterieofjijieren juin ©tubium, bie fief um ifre
SBaffe, beren Sluöbilbung unb bereit ©tellung jur neue»

ren Saftif befümmern.
Bapier, Drud unb 3eidjnungen ftnb gut; bei Breiö

etroaö fodj.
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Anschaffung dieser Waffe inne zu halten; zugleich wird
bemerkt, daß die gewünschten Versuche nächstens gemacht
würdcn und daß es zweifelsohne möglich sei, den eidg.

Räthen in der Sommersitzung die Resultate derselben

mitzutheilen,

— Von den neuen Ercrzir-Reglementcn für
die Jnfantcric sind bis jctzt die Soldaten-, Bataillonsund

Brigadenschule im gleichen Formate wie bisher
ausgegeben worden; die Pelotons - und Kompagnieschule,
sowie die Anleitung für die leichte Infanterie befinden

sich untcr der Prcsse. Ebenso sind Vorläufige Abänderungen

dcö allgemeinen Dienstrcglemcnts in Bezug auf
die Vollziehung des Wach- und Feldwachdicnstes aus-
gcgcbcn worden. Die Veränderungen stnd nicht sehr

wesentlich; wir werdcn übrigens darauf zurückkommen;

einstweilen bemerken wir nnr, daß dieParole künftighin
nur aus dem Losungswort und dem Paßwort besteht,

mithin bcim Erkcnnen Von Patrouillen, Ronde» ic. der

Angerufene deni Consigne-Korporal ic. ei»fach das

Losungswort zu geben hat. Im Feldwachdienst rufen analog

mit dem Platzdienst die äußeren Schildwachen jcde

Person, die stch ihnen nähert, mit „Werda i " an, dann

folgt: „Halt! das Paßwort!" ,c.

— Der Bundesrath hat die Vo» seinem Mililär-
departemcnte Vorgelcgten Entwürfe für eine Batterie-
und eine Brigadeschule genehmigt und sie für die Dauer
Von zwei Jahren bci der schweiz. Artillerie provisorisch
einzuführen bcschlosscn, unter Vorbehalt jedoch dcr

Sanktion durch die beiden gesetzgebenden Räthe.

Aargau. Das gesammte Offizierskorps dieses

Kantons gab seinem scheidenden Oberinstruktor
Sonntags den 18. ein Abschicdssest; wir werdcn in un

screr nächsten Nummer cine darauf bezügliche Mittheilung

bringen.

Freiburg. Herr Obcrst Gerber hat, wie nns ge

meldet wird, die Stelle eines OberinstruktorS nicht

angenommen, — Dort eingetroffene Berichte ans Neapel

besagen, daß nicht allein das JZgerbataillonMechel
sonder» auch das zweite Rcgimcnt dcr Schweizcrdivision
an der bevorstehende Krimcrpedition Theil nehmen wird.
Dieses Regiment ist im Jahr 1826 von den Kantonen

Freiburg und Solothurn mit der Krone von Ncapcl

kapitulirt worhen und foll eines dcr tüchtigsten Regi
menter der dort befindlichen Schweizertruppen fcin;
namentlich hätte es i» seinen Reihen viele alte, gediente

Soldaten.

Vom Kriegsschauplatz
gehen die Berichte bis zun, 8. Februar. Von russischer

Seite wird gemeldet, die Situation habe sich nicht
geändert. Von Paris erhalten wir im Augenblicke, wo
das Blatt in die Presse geht, folgende Depesche : Con-
stantinopel den 8. Febr. Die Nachrichten aus der Krim
sind sehr befricdigcnd; die Zahl der russischen Verstär
kungen ist sehr übertrieben worden. Aus Varna vcrneh

men wir, daß die Russen umsonst versucht haben, die

Besatzung Von Eupatoria zu beunruhigen. — Die Sachen

stehen also noch gleich und diese Nachrichte» sagen

nicht viel mehr, als daß nichts Neues passirt sci.

Grundzüge eines Systems der Infanterie nach
de» Anforderungen der heutigen Taktik.

Vom k. bayer. Oberlieut. L. Hoermann v. Hoerbach.

«iigêburg. Rieger lS5l. 9 Tafeln t8Z S. 7 Fr.

Der Verfasser nimmt wesentlich Rücksicht auf die

Organisation der bayerischen Armee, und somit auch auf
die dcr meisten süddeutschen Staaten; wir können daher
füglich das darauf Bezügliche übergehen, wobei wir nur
bemerken, daß er tiefeingreifendc Abänderungsvorschläge
macht »nd wenigstens von seinem Standpunkt aus radikal

zu Werke geht. Jiitcresfaiiter für uns ist die Erörterung

des Verfassers über das Wescn der Jnfantcric und

namentlich der Schützen, die er auch dem kleinsten Jn-
fanterickörper zutheilt, der überhaupt eine felbstständige

Verwendung zu gewärtigen hat; demgemäß besteht seine

Kompagnie aus 168 Füsiliren und öl) Schützen, worunter

8 Scharfschützen; dicse letzteren sind die besten

Schützen, führen aber dic gleiche Waffe. Den Füstlircn
läßt der Verfasser das Rollgewehr, den Schützen giebt
er die Dorn- oder Stiflbüchse, die das gleiche Kaliber
wie das Rollgewehr haben soll. Wir bemerken dabei,
mit welch' richtigem Nachdruck derVcrfasser auf der
Kalibereinheit besteht, die bei uns als eine ganz untergeord-
nete Forderung betrachtet wird und zwar mit Unrecht.
So will der Verfasser den Jägerbataillonen, die er nicht
mehr als solche, sondern als Elitenbataillone betrachtet,
das Miniögewehr geben, aber wiederum mit dem Jn-
fanterickalibcr. Wcnn wir hierin mit seinen Forderungen

ganz einverstanden sind, so können wir dagegen in
Bczug auf die Eintheilung der Schützen mit ihm nicht
einig gehen; wir befürchten eine Vcrnachläßigung dcs

eigentlichcii Schützcndienstes dnrch die Verschmelzung
mit dcr Linieninfantkkle und zicheil kiilê besondere
Eintheilung der Schützen in selbstständige Körper Vor> die

dann je nach Bedürfniß dcr Infanterie zugetheilt werden.

Es will uns scheinen, als ob das richtige Maß bei

Zntheilung von Schützen am ehesten gefunden wcrde,
wcnn man dabei dic Division als die Armceeinheit
annimmt und dicscr eine Schützenbrigade von IU—12
Kompagnien Schützen à 100 Mann zutheilt; bei jeder
andcrcn Eintheilung werden die Verhältnisse cines ganz
allein stehenden Bataillones zu sehr bcrücksichtigt und
dicscs ist doch schwerlich immer der stall. Soll einmal
cin Bataillon allein handeln, so wird der Divisionär
ihm die nöthige Kräftigung durch Schützen nicht
versagen. Andcrerscits aber werden die Schützen durch die

frcie Verfügung des Divisionärs richtiger verwendet, als

wcnn dicse Verwendung der Verfügung des Bataillons-
chefcs zusteht. Die Avantgardebrigade braucht offenbar
eher und mchr Schützen als die in Reserve stehende.

Sollen nun dicse Bataillone im Monient der Verwendung

ihre Schützen vorsenden, wenn es überhaupt möglich

ist? Ueberdicß wird kcin Bataillonschef gerne scine

Schützen geben, er wird Ausrcdcn aller Art haben und

irotz alles Zwangcs von obcn wird der den Befehl
überbringende Adjutant schwerlich freundliche Gesichter

finden! Zweckmäßiger daher ist von vornen herein die

Schützen zur Disposition des Divisionärs zu,stellen
Der Raum unferer Zcitung gestattet nicht, dieses

Thema überhaupt sowie die Besprechung des vorliegenden

Werkes allzuweit auszudehnen. Wir bemerken nur
schließlich, daß aus allem ein denkender und einsichts»

Voller Offizier spricht,dessenAuscinandcrsetzungcnBcach-

tung verdienen nnd empfehlen seine Schrift daher allen
Jnfanterieosfizicre» zum Studium, die sich um ihre

Waffe, deren Ausbildung und deren Stellung zur ncue-

rcn Taktik bekümmern.
Papier, Druck und Zeichnung?» sind gut; der Preis

etwas hoch.
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